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Fur arl Friedrich au/ßs, KSTER In Braunschweig geboren, jäahrt sich
se1IN 15  S Todestag. Der Mathematiker und StroNnNOM,

Naturiforscher und Geodät auß gilt als mathematisches Wunderkind HKT hat
In en damaligen mathematischen Teilgebieten seiner Zeıt weılt OIaus

Hervorragendes und Vorbildliches geleistet. Im Alter VO  — zweiundzwanzig
Jahren (1Im Jahr 1800 hat das auf das Oökumenische Konzil VO  a Nicaea (325)
zurückgehende Osterproblem bahnbrechend, endgültig abschließend gelöst.‘
Auf der Synode VO  F Arles (314) wurde der Ostertermm definitiv Lestgesetzt
und dann durch das Konzil VO  a 1Caea bestätigt: Verbindlicher, einheitlicher
Ostertermiın für alle Kirchen ach römisch-alexandrinischem Brauch 1st der

Sonntag ach dem EeTSTICN ollmon der ach dem Marz liegt
(Frühlingsvollmond). DIie folgende Miszelle soll die Arbeit VOINl August
Strobel ber das Problem der Ostertermine erganzend anschließen.“

Hinsichtlich der mathematischen Konzeption VO Gauls selen ljer die
astronomischen Eingangsdaten TUr seın Procedere erwähnt:
F3 Der Jag des Frühlingsanfangs (Frühjahrsäquinoktium), der 27 MATZ;
2) DIie Mondperiode VO 2955 Tagen das 1st der Zeitabschnitt zwischen

Zwel aufeinanderfolgenden Vollmonden);
3) Das tropische Sonnenjahr 30672421 agen die Zeitspanne eiINES

Umlaufes der rde die 0ONN®e);
4) SC  1€e€  aln die Tatsache, dass der Mond CINEeTN 19-jährigen Zyklus

unterliegt, das heilßt ach Jahren kommen die ondphasen ın eiwa
auf den JaguZUrT Deckung. S1ie basiert auf alter empirischer Erkenntnis
und reicht zurück AT den egenüber dem gregorlanischen Kalender
wesentlich alteren jüdischen Kalender.

Vgl Carl PFriedrich Gau/ßs, Berechnung des Osterfestes, 1n Monatliche Correspondenz
ZUTLFr Beiörderung der Erd- un Himmelskunde 1 23 150 derTs., Gesammelte
er VIL, Göttingen 73 F ders., och eIwas über die Bestimmung des
Osterfestes, 1n Braunschweigisches Magazın, 1807) >9 5>96; nachgedruckt ın
Gesammelteer VI, Göttingen 1874) 836; ders., Berichtigung dem Aufsatze
Berechnung des Osterfestes, ıIn Zeitschri für Astronomile un verwandte Wissenschaften
1816), 158

Vgl August trobel, Dıe Ostertermmine des Jahres 1986 In Jerusalem, In ahnrbuc des
Deutschen Evangelischen Instituts für Altertumswissenschafit des eiligen Landes 1991,
91—96
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Berechnung des Osterdatums au f ZU edenken Y 1

Ohne der Ziffernfolge hinter dem Komma besondere Beachtung
schenken, gelangte Gau/ls folgender „Osterformel”“, die den UOstersonntag
mıit erstaunlicher und 1M Grunde nıicht erwartender Genauigkeit In
einfacher Weise ermitteln GESTaALLET:

Bedingt durch die Schaltjahrvereinbarung IUr runde Jahrhunderte ur«c
aps Gregor A 1582 gilt der nachfolgend dargelegte Algorithmus TUr die
Jahre 1900 bis 2099 Fur andere Zeitintervalle sind lediglich die festen
aram:  werte 1n dem Gaußschen Schema 1ın bestimmter Weilise abzuändern.

SEl eine solche Jahreszahl.

(1) ES 1st UT teilen und der verbleibende est estimmen
Beispiel: 2005
200519 105

A=
HS 1st uUurc teilen und der verbleibende est bestimmen.(2)

50O1 1/4

ESs 1St HIC teilen und der verbleibende est bestimmena
286 AT

ESs 1St HF teilen und der verbleibende est(4
bestimmen.
19-10+24) : 30 = 214 : 30 = 7 + 4/50

(5) ES 1st UuUrc teilen und der verbleibende est
bestimmen

(  1+4  +  .4 +5):7= 43:7= 6 + 1/7

(6 P K - 16 die Summe A 31 zu bılden
165 .kleiner oder gleich“‘).

a) Gult 22+D+E 316 ist der (22 E)-te März Ostersonntag.

Sr Ostersonntag 2005 ist der März

1ilt 1 der Ostersonntag auf den (22+D+E=3 1)b)
D+E-9)-ten pri

Nachträglich berücksichtigen sind folgende kirchliche Weisungen (Nicaea):
1) Wird der 26. Apriıl als UOstersonntag berechnet, soll C} Tage

zurückgenommen werden also auft den 19. Apnil.
2) Eiıne weiltere Verordnung der Kirche, 1ın den Gaußschen Formalismus

eingebracht, besagt: der rechnerisch erhaltene Ostersonntagstermin



eye

auf den Dn pIL und gilt zusätzlich 1n (4) und In (1) soll
der Ostersonntagstermin JTage zurückversetzt werden also aul den

pr1

Abschlielßen s€] bemerkt, dass der Ausnahmefall 1) 1M Jahr 1981 eintrat,
der Sondertall 23 1 Jahr 1954

DIie Herleitung der Gaufßschen Osterformel basiert aut elementarer
Zahlentheorie (Kongruenzrelation). Die Zahlentheorie i8f „die Könıgın der
Mathematik“ Gauß
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